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S CHUTTI]RTAL-SCHWEIGHAU_
SEN. Dal] Familienforschung ein
spannendes und zeitaulwendiges
Gebjert ist, beweist die imposante
Ahnentafel von Jürgen Zehnle: Unl
clie 2 000 Sippenmitglieder cler
Zehnles stehen in kleinen Buchsta-
ben dicht an dicht auf einer großen
Wandtafel.

,,Wenn rnan einmal anfängt. dann
ist es r,rrie eine Kette ohne Ende",
meint der gebürtiee Rheinteicler Jür-
gen Zehnle, der sicl-r bis vor zrvei Jah-
ren noch nicht sonderlich gut in der
Familienclrronik der Zehnles aus-
kannte. Doch je mehr er sich enga-
giert, Verwandte des ,,ersten Zehn-
les", Matthias Zehnle, aufzuspüren,
ttmso rnehr verdichtet sich seine pri-
vate Forschungssammlung, uncl dic
Ahnentafel wächst und rvächst.
Auch rverclcn immer mehr Leute auf-
merksam.

Daß man Jürgen Zehnle, der in
Leipzig aufwuchs und erst nach dcr
Wencle in den Westen kam, nicht so-
fort mit offenen Armen aufnahm,
nimmt er heute gelassen. ,,Mir als
'Zehnie aus Leipzig' trat man mit
Skepsis gegenüber, und viele fragten
sich, r,vas ich überhaupt will", so be-
richtet der Ahnenforschel von sei-

Mit dem Telefonbuch fing für Jürgen Zchnle alles an

2000 ,rZehnles" auf der Ahnentafel
nem Versuch, clic restlichen ,,Zehn-
Ies" in Schweighausen zur Mithilfe
zu ermuntern.

Wie er bislang herausfand, wurclc
im Jahl 1644 erstmals ein Zehnle er-
wähnt. ljicser hielj, wie oben schon
erwähnt, mit Vornamen Matthias.
Nun vcrsucht clcr I{obby-Farni-
lienforschcr zu bewcisen, claß die
rund 2 000 Zehnlcs, dic er bislang in
mühsamer Arbcit,,ausgcgrabcn"
hat, auch von clicsern abstammcn,
Der ,,erste" nachweisbarc Zc'hnle ist
um 1600 herrum gebolern, ,,clenn Mat-
thias muf3 ja schließlich cinen Vatcr
gehabt haben", so erläutert Jürgen
Zehnle.

Die meisten Sippenangehörigen
lebten nach seiner Forschung in und
um Schlveighau.scn, uncl von dort aus
siedelten sie in Nachbargemeinden
wie Dörlinbach und Schuttertal um
und heirateten, oder aber sie wan-
clertcn aus. Bei seincrn clcrzeitigcn
Stand kann dcr Familientorscher sa-
gen, daß übcr 200 Personen r-lamcns

,,Zehnle" in den USA und I{anada
leben, deren Herkunft von Matthias
Zehnle abzuieiten ist. In der ersten
großen Aussiedlungswelle lB16/L7
verschh-rg es sie ins ,,Land dcr unbe-
grenztcn Möglichkeiten", und viclc
hofflcn wohl, hier cinc n'euc Exi-
stenzglundlage zu finden. Auch clcr
zweitc Ubcrsredlungsschub in clen
Jahrcrr 11j44/45 hatte übcrwicgencl
wirtsch:rftliche Clrünclc: Dcr harte
Winter vernichtete damals clie Ernte,
und dic' ,,Kraut- und Knollenfäule"
raf fte:ruch die restlichen Grundnah-
rungsmittel dahin.

Doch Jiirgen Zehnle beruft sich
nicht nur auf Geschichtsltücher, son-
dern es rvar eigentllch ,,das Telefon-
buch, mit dem alles anfing", erzählt
er. Insgesamt hat er mehr als 13 5 dik-
ke Telefonwälzer mit mehr als 50 000
Seiten durchstöbert, und er stieß da-
bei auf 235 Personen mit dem Namen
Zehnle (ohne Partner und Kindcr
hinzugerechnet). All diesen schickte
er cine Ausgabe seiner ,,Zehnleschen

Annalcn", clie von ihm herausgege-
bene Familicnzeitung.

Das nötige Know-how zum
Schreiben hatte cr sich in Leipzig
angeeignet, als er für kurze Zeit eine
Zeitung verlegte, die sich aber nicht
lange behaupten konnte. Außerdem
hat er sich als alter Computerfreak in
die Kcnntnisse der Druckgrafik ein-
gearbeitet und nutzt diese auch für
seine Annalen.

Bisher hat er schon 15 Gleichge-
sinnte zusammengetrommelt, und
mit diesen will er am 20. September
das Gründungstreffen des Zehnle-
schen Familienverbancls e. V. feiern.
Interesse hat sein Anliegen vor allem
während dem zweiten Schrveighau-
sener Bergdorffest an Pfingsten ge-
funden. Dor:t stellte er erstmals seine
,,Zehnlc-Ausstellung", so nennt er
sie selbst, der Of fentlichkeit vor.
Sein großer Stammbaum mit den
vielen Zehnles machte viele im Dorf
aufmerksam, und auch sein Compu-
ter, in dem alle ,,Zehnle-Daten" ge-

speichert sind, beäugten viele mit
großem Interesse.

Eine ähnlich große Resonarrz er-
hofft sich Jürgen Zehnie auch für cias
kornmende Wochenende, an clem das
350. Zehnle-Jubiläum gefeiert wer-
den wircl. Beginn rvar der Faßanstieh
am Freitag abend, und am Samstag
folgt dann ein vielfältiges N{usikpro-
gramm mit anschließendem Kaf{ee
und Kuchen. Zum Frühschoppen
]ädt der Zehnlesche Fami-
lienverband dann am Sonntag mor-
gen urn 9 Uhr.

Bei all der Feststimmung will Jür-
gen Zehnle aber vor allem auf seine
vierte Ausgabe der ,,Zehnleschen
Annalen" aufmerksam machen, die
im September fertiggestellt werden
wird. ,,Wenn alles klappt, clann rvird
im nächsten Jahr der erste Sippen-
kalender fertig sein", meint Jüigen
Zehnle und hofft dabei auf eine en-
gagierte Mitarbeit der anderen Ver'-
einsmitglieder. Durch seinen Einsatz
will er sie motivieren, weitere Mate-
rialien zu sammeln, die zur Vervoll-
ständi.gung der,,Zehnle-Chronik"
beitragen, das sindBriefe, Fotos, Ah-
nenpässe, Stammbücher uncl alte
I(irchenbücher.
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